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allgemein*

Ox&an in fcfywetjerifcfyen 2Umee+

|er Scgmtij. JHilitärjtitfdjrifl XXII. Jüprgaog.

^afcf 3. 9?o»emlJer. II. Sdjraanß. 1856. Mro. 88.
3)fe fa)weijerifrt)e aJctlitärjeitung erfdjctnt jweimat tn ber 2Boä)e, jaueilcn «Kontag« unt> £>onnerftag3 2lbcnb3. S)cr «Urel« bis

@tlbe 1856 ifl franco bura) bte ganje <Ba)xveii %x. 7. —. ©ic «Betreuungen roerben birect an bie S3erlag6t)anbttmg „bie SSct)vaeia-

bauftr'ftfee tflerlaasbucrjbanMuno in pafcl" abreffirt, ber S3etrag wirb bei ben auswärtigen 9lbonnentcn burd) Jfkdjnaljme erhoben.

akrantworttfetje Sftebaftton: Spcxxii SSielanb, fommanbant.

®te ©efedbte ber tfftlicpett Uebungäbttrifton bei
ftrmtenfclb, am 8., 9. unb 10. £>#. 1836.

(gortfeßung.)
Sludj bei tem rechten glüget teö Oftforpö fing

Xiemlicp jur felben Seit taö Äteingeweprfeucr an.
Tie jum «Kefoguoöjtren oorgefentetc Äaoallerie teö
SBeftforpö war auf ten ©idjerheitötrupp teö
Oftforpö geftoßen, unt obwohl tie Sluöfpäher in Bautn-
gärten unt hinter H<-'dcn hinreiepente ©edung
fanten, begannen todj einige «Reitcrtruppö mit ter
Snfanterie ju ptänfetn, bii von len Offtjieren tiefem

rigcntbümlidjen ©efecht (Sinbatt getpatt wurte.
©ie ÄaoaUcric ging jurüd unt fobatt fte tie Giefe
erreicht hatte, alfo außer tem ©cbußfelt ihrer eige-
neu SlrtiUeric war, eröffnete tiefe taö geuer auf tie
Äotöttncnfpigentererftc*nOftbrigatebciHefenhaufen,
teren Batterie inteß mit ter Slntwort auch nidjt
lange jögerte.

©ie beiten an ter Heftnbaufen-SBagcröwgfcr
©traße auf tem Äamm teö Höbenjugö poftirten ©c-
fdjüpe teö redjtcn SBeftflügelö wurten übrigenö baft
tn tie «Rothwentigfeit verfegt, abjufahrcu. ©enn
ter öftlicge Gheit teö Höpenjugö gerietb mehr mit
mehr in ten Bcftg teö geintcö, ter mit verftärften
Btänfterfctten tie teö Bertheitigcrö aümäblig ju-
rüdträngte. Slucp vermodjtc tte immer teutlicper
hervortretente Bewegung ter 2ten Oftbrigatc gegen
tie reegte gtanfe teö SBeftflügelö, tie Snfanterie
tiefeö glügelö (1. Bat.) jum Beginn teö «Rüdjugö
auf SBageröwpl. ©er Batteriejug teö redjten SBcft.
ftügclö ging batt tarauf, ta tie feintlidjcu ©egarf-
fegüaen fta) fchon in feiner «Rahe einjuniften begannen,

nebft ter ÄavaUerie (l. Sug) in ter «Richtung
auf Samperöwpt jurüd. (Tiefe 2 ©efdjüge unt tie
«Reiterei wurten fofort auf unt über «Bigottingen
tirigirt. ©ic vereinigten fta) unterhalb Engwang
wieter mit ter Snfanterie ibreö glügelö.)

©ie 2tcOftbrigatc verfolgte injmifcpen ten geint
kbbaft nacb SBagcröropt, roährcnt tie ifte Brigate
ftcp jum Slngriff jweier nebft 2 Haubigen biö Sipperö-
wtjfen oorgcfdjobencu Bataillone teö linfen SBeftflügelö

anfdjidte. Bon hier ab bat tte «Relation ^uvör-

terft über tie ©efeepte teö einen glügelö unt tann
über tie teö antern ju beriegten. ©enn bei ter turcp
tie Umftänte (©icgerung ter Ghurübcrgänge von
Hefcgifofen unt Bfpn) unauöwcichlicp gebotenen

tioergtrcntcn«Rid)tung teö «Rüdjugö ter glügcl teö
SBeftforpö mußten ftdj im ferneren Bertauf teö
«Dtanöoerö abgefonterte ©efeegte in beiten SRicgtungen
ergeben.

©ie Snfanterie teö rechten SBeftftügetö befepte taö
©orf SBageröwpl mit tie oerfotgente 2teOftbrigate
griff cö an. (Hierbei ift bejügttcp einer itt ter «Dtiti-
tärjeitung «Rr. 83 enthaltenen «Rotij berieptigent ju
erwähnen, taß im SlUgemetncnntchteine^Umgebung*
ter ©örfer porgefeprieben roar, fontern nur ein Ber-
meiten teö Äampfcö im Snnern terfelbcn. ©a-
gegen fonnte taö ©efedjt auf ter Siftere ter betref-
fenten gront teö ©orfeö ohne aüe tie SBirfticbfett
teö Äriegö bcrinträcptigenbc Beftimmungen geführt
werten unt fo ift tenn auch um tie«Rortoftfront von
SBageröwpl, Engwang unt «Dtüblpeim lebhaft gc-
ftritten worten.) ©er erfte Slngrtff ter Oftbrigatc
auf SBageröwpl wurte abgcfdjlagcn. Sltö aber ter
linfe glüget ter Blänfler teö Slngreiferö von ter
©eite her in ten Ort einjutringen begann unt gleicg-
jeitig ter Singriff in ter gront ftcp wieberpofte, jpg
fta) ter Bertbeibiger gegen Engwang jurüd unt
nahm auf lern Häpenjug, welchen tie ©traße von
SBageröwpl nacpEngwang ju überfdjreiten hat, aber-
nifllö ©teUung. Sltö tie 2teOührigate auö SBageröwpl

teboudjirte, wurte taö äußerfte linfe glügeftcta-
djement terfelbcn (taö wie erwähnt von Engwgten
auf Utwpten vorgegangen war) im Slnmarfcg auf
Egetöbofen bemerft. Eö fonnte taher auf jener
©traße turegauö feinen erpcblicgen SBiterftant*)
angetroffen haben, ©onad) trat fepon für ten Sln-

*) TaS ©etacbement hatte beim Vorgeben auf Utwpten

nur eine fitwocbe Stbtbritung frinblicber
Snfanterie — etwa l Äompagnie, wa&rfcbeinltcb ben
außertfen rechten glügel ber 93otooften — unb ein«n
Stettertrupp, reopt bte in ber ©efecbtöbiöpofttion
beö SOöeftforpS erwähnte Patrouille, ftd) gegenüber
gehabt, ©tefc Slbtbetluncieti fließen ebenfalls bei

(inawana wiebet jum ©ro.< ibtti glügel*.
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Die Gefechte der östlichen Uebungsdivision bei
Frauenfeld, am S. und I«. Okt. 18S«.

(Fortsetzung.)
Auch bei dem rechten Flügcl des OstkorpS stng

zicmlich zur selben Zeit daö Klcingcwchrfeucr an.
Die zum RckognoSzircn vorgescndete Kavallcrie deS

WestkorpS war anf dcn SichcrhcirStrupp dcS

OstkorpS gestoßcn, und obwohl dic AnSfpähcr in Baum-
gärten und hinter Hecken hinreichende Deckung
fanden, begannen doch einige ReitcrtruppS mit dcr

Infanterie zn plänkeln, bis von dcn Ofstziercn dicfcm

eigenthümlichen Gefecht Einhalt gethan wurdc.
Die Kavallcric ging zurück und fobald ste die Tiefe
crrcicht hatte, alfo außer dem Schußfeld ihrer cige.
nen Artillcric war, eröffnete dicfe daS Feucr auf dic
Kolonnenfpitzen dcr ersten OstbrigadebciHefcnhaufen,
deren Battcric indeß mit dcr Antwort auch nicht
lange zögerte.

Die beiden an der Hefenhaufen.WagerSwylcr
Straße auf dcm Kamm des Höhenzugs postirren
Gefchütze dcS rechten Westflügcls wurden übrigens bald
in die Nothwendigkeit versetzt, abzufahren. Dcnn
dcr östliche Theil des Höhenzugs gerieth mehr und
mehr in den Besitz dcS FeindeS, der mir verstärkten
Plänklerketten die des Vertheidigers allmählig zu.
rückdrättgte. Auch vermochle dic immcr deutlicher
hervortretende Bewegung der 2ten Ostbrigade gegen
die rechte Flanke des WestflügelS, die Infanterie
diefeS Flügels (1. Bat.) zum Beginn des Rückzugs
auf WagerSwyl. Der Bakteriezug des rechten West,
stügcls ging bald darauf, da die feindlichen Scharffchützen

sich schon in seincr Nähe einzunisten begannen,

nebst der Kavallerie (i. Zug) in der Richtung
anf Lampcrswyl zurück. (Diefe 2 Gefchütze und die
Reiterei wurdcn fofort auf und über Wigoldingen
dirigirt. Sic vereinigten sich unterhalb Engwang
wicder mit dcr Infanterie ihres FlügelS.)

Die ZteOstbrigadc verfolgte inzwischen den Feind
lebhaft nach WagcrSwyl, während die iste Brigade
sich zum Angriff zweier ncbst 2 Haubiyen bis LipperS-
wylen vorgcfchobcncn Bataillonc dcS linken Wcstflü.
gelö anfchickte. Von hier ab hat die Relation zuvör¬

derst übcr die Gefechte deS einen Flügels und dann
über die dcs andcrn zu berichten. Denn bei der durch
die Umstände (Sicherung der Thurübcrgänge von
Hefchikofen und Pfyn) unausweichlich gebotenen

divergirendcn Richtung des Rückzugs der Flügel deS

WestkorpS mußten sich im ferneren Verlauf des Ma-
növcrS abgesonderte Gefechte in beiden Richtungcn
ergeben.

Die Infanterie deö rechten WestflügelS befetzte das
Dorf WagcrSwyl und die verfolgende 2re Oftbrigade
griff es an. (Hierbei ist bezüglich einer in der
Militärzeitung Nr. 83 enthaltenen Notiz berichtigend zu
erwähnen, daß im Allgemeinen nichtetne„UmgehUttg"
der Dörfcr vorgefchrieben war, fondern nur cin Ver-
meiden deS Kampfes im Innern derfelben.
Dagegen konnte das Gefccht auf der Lisière der betres.
fende:, Front dcö Dorfes ohne alle die Wirklichkeit
dcö Kriegs beeinträchtigende Bcstimmungcn geführt
wcrdcn und fo ist denn auch um die Nordostfront von
WagerSwyl, Engwang und Mühlheim lebhaft
gestritten worden.) Der erste Angrtff der Ostbrigade
auf WagerSwyl wurdc abgeschlagen. Als aber der
linke Flügel der Plänkler des Angreifers von der
Seite hcr in den Ort einzudringen bcgann und gleichzeitig

dcr Angriff in der Front sich wiederholte, zog
sich dcr Vertheidiger gegen Engwang zurück uM
nahm auf dem Höhenzug, wclchcn die Srraße von
WagerSwyl nachEngwang zu überfchreiten hat, abermals

Stellung. AlS die 2le Ostbrigade aus WagcrS-
wyl debouchirte, wurdc das äußerste linke Flügeldeta-
chement derfelben (das wic erwähnt von Engwylen
auf Utwylcn vorgegangen war) im Anmarsch auf
Egclöhofcn bemerkt. Es konnte daher auf jener
Straße durchaus keinen erheblichen Widerstand*)
angetroffen haben. Sonach trat fchon für den An-

*) Daö Détachement hatte beim Vorgehen aufUtWy«
len nur eine schwache Abtheilung feindlicher Zn.
fanterie — etwa t Kompagnie, wahrscheinlich den

äußersten rechten Flügel der Vorposten — und einen
Reitertrupv, wohl die in der GefechtsdiSposttion
des WestkorpS erwähnte Patrouille, sich gegenüber
getobt. Dicsc Abtheilungen stießen ebenfalls bei

Engwana wieder zum Gro.> ihres Flügels.
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griff auf Engwang fein «Dtitroirfcn in fiebere Sluö-

fiept, ©ieß veratttaßte ju tem Entfcgtuß, taö biöher
in «Rcfcrve gehaltene BataiUon reegtö auf Hof ju
birigiren, um in engerer Berbintung mit tem rechten
glügcl teö Äorpö ju verbleiben, welcher ju tiefcrSeit
tem ©chaU teö ©cfcgügfeuerö nach gegen Sampcrö-
wpl hin im ©efedjt war. Bon bof aui follte lai
Bataillon, Engwang linfö taffent, ftdj in ter Dichtung

auf SBigottingen vorbewegen, fein weitereö
Hanteln jetoep von ten injmifdjen bei tem ©roö
ter Brigate erftcgtlictjen gortfepritten abhängig
machen.

Slud) tie abermalige SluffteUung teö rechten SBcft-
ftügelö mußte wietcrholt angegriffen werten, ta fte

ter Bcrthcitigttng fehr günftige Epanccn bot unt tie
ihren Btänf lern ju nahe folgente Äolonne teö Slngreiferö

oon ten ©cparffdn'iften teö Bertpcitigerö, welche

man noch nicht oöüig aui lern linfö ter ©traße
ftcp binjiebenten ©epölj vertrieben hatte, jur Um«
fehr bewogen wurte.

©agegen räumte taö SBeftforpö Engwang jtem-
licp fcpneU, weil ei vermöge ter hier eintretenden
«Diitmirfung teö äußerften linfen gtügettetachemcntö
teö geinteö von Egetöhofcn her bei tjartnägiger ©c-
genwehr ©efabr laufen mußte, ten SRücfjug auf
©Üpof ttnt Hefcpifofen ju verlieren unt gegen
SBigottingen jurüdgeträngt ju werten, ©ann aber
Wäre ter Ghurübergang von Hefcpifofen tem geint
jugänglia) geworben.

Sluf tem fanften Höpcnjuge füttia) von Engwang
gegen ©itpof gin fteüte ftcp ter nun wieter mit feiner

Slrtillerie unt ÄavaUerie vereinte rechte SBeft-
ftügel abermatö auf, um baö©eboua)ireti tcr2ten Oft-
brigate aui Engwang mögliepft ju erfdnveren. Sn
tem hier freier wertenten Gerrain fanten nun aud)
wieterhofte «Rciterattacquen auf tie Blänflcrfetten
ter Oftbrigate ftatt. ©ie Älumpen wurten in ter
SRegel mit anerfennenöwertper ©cgneUigfeit formirt.
Sludj trabte halt ter ©ragonerjug ter Oftbrigate
vor unt tegagirte turcp einige ©egenangriffe auf
tie fcintlicpe «Reiterei tie eigene Snfantertc. SBäb-

rent beffen war taö über Hof tirigirte Bataiüon ter
Oftbrigate redjtö an Engwang vorbei vorgegangen.
Eben alö ter rechte SBeftftügcl ftcb jum weiteren
«Rüdjug auf ©ilhof atifcljtdte, näherte eö ftdj tem
©traßenfnotenpunfte öfttiep pon SBigottingen. ©o-
balt cö nun wahrnahm, taß taö ©roö feiner Brigate
in Berfolgung teö geinteö tie «Dtärftettcn-SBigot-

tinger ©traße errcidjte unt hier 1 BataiUon fid)
reegtö gegen SBigottingen wantte, eilte eö temfclbcn
nacb tiefem Orte vorauö, pafftrte ihn uut befegte

ten weftlicpen guß ter Höpe, auf welcher taö ©orf
liegt, redjtö unt linfö ter unteren ©traße nach

«Dtüblpeim. Batt errciepte auep taö antere* biöher
hart im ©efecht gewefen« BataiUon SBigottingen,
um nunmehr für ten beabftegtigten Slngriff auf
«Dtüblpeim in SReferoe ju treten, währent gleichzeitig

von Samperöwpt per 2 ©efcpüpe bei ter Brigate
in SBigottingen eintrafen, tte ter Äorpöfommantant
ju euergifeper gorberung teö Borrücfcnö auf «Dtüblpeim

oon ter «Refcroc teö rechten glügelö entfentet
hatte.

Eö verfolgten alfo 1 BtitaiUon, tie ©egarffetjüpen-
fompagnie unt tie Äaoallerie ten redjtcn SBeftftüget

bii gegen ©ilhof unt 2 Bataiüone unt 2 ©efehüge
fegieften ftdj an, in ten eben bei «Dtüblpeim begin-
nenten Äampf teö redjtcn Oft- unt linfen SBeflflü*

geiö tureb ein Borgeben ouf ter unteren ©traße
nad) «Dtübthcitn entfepietett einjugreifen, atö (etwa
\2 Uhr SRittagö) ter perföntidj eintreffende Höcpft-
fommanbtrcnbc, Herr Oberft Siegler, taö fernere

SJorrüdcn ter 2ten Otfbrigateeinjuftcüenbefabt, ta
taö ©efedjt für heute ju Ente fein foüe.

©er rechte Oftflügef war, nad) einem furjen ©c-
feegt bei Sippcröwptcn, mit tem wie ermähnt oorge-
fdjobenen Ghcil teö feintlictjen glügelö, turcp um-

ftdjtig gewählte SlufftcUungen feiner SlrtiUeric fefun-
tirt, lebhaft auf Samperöwpt oorgetrungen, wo ihn
ter linfe SBcftflüget in oortbeitpafter ©cfcnfiofteUung
hinter einem Bach mit vom Slngreifer ju forcirenten
Brüde erwartete, ©er rein frontale Slngriff wurte
jmar taö erfte «Dtai abgcfcglagen; tdgegen trat/ wie
lief) lie Äorrefpontenj Per SRtlitärjettung oom 8.
Oftober fepr richtig erwähnt, baö SBeftforpö rafdjer
atö ju erwarten unt noch vor wirftieper Sluöfübrung
teö vorbereiteten jweiten Slngriffö ten weiteren
SRüdjug an.

Halbwegö nad) «Dtüblpeim nahm cö, von ter erften

Oftbrigate lebhaft verfolgt, mieterum ©teUung, wobei

feine SlrtiUeric ipm ebenfaflö fehr erfprießtiepe
©ienfte triftete. SBenigcr taö heftige «Jtacpträngen
teö geinteö, tem eö (bii auf 2 ©cfcpüpe) an ©tärfe
gemacgfeti war, alö vielmehr tie ©efabr einer ern-
ften Betrobung feiner rechten gtanfe, — roelcbe ©e*
fahr bii unterhalb iDtütjlbeim, t. h- bii man ftcb ter
Ghur genäbert hatte, um fo größer wurte, je weiter
ftch ter reegte glügcl teö Äorpö im Berlauf feineö

«Rüdjugö auf Hcfchifofcn oon tem linfen entfernte—
mödjten taö SBeftforpö beftimmen, auch auö tiefer
©tellung naeg furjem SBiterftante bii «Dtüblpeim

jurüdjugeben. Hier entfpattn fid) nun auf ter «Rort-
oftfront noch ein hartnädtgeö ©efeept, mäbrenb beffen

taö ©roö jur Slufnabme ter im ©orf engagirten
Bataiüone gegen ten «Dtablbacp hin eine ©teUung
nahm, turd) welche eö jugteiep, ta (freiiiep nur in
golge ter befohlenen Einftcüung teö ©efedjteö bei

ter 2ten Oftbrigate) oon SBigottingen her ftcb nichtö
oom geinte btiden Heß, taö©cboucpiren ter erftenOft*
brigate auö «Dtühtheim wefentlicp ju erfepweren
vermochte, ©ieß gefd)ap wirfliep, ali taö Oftforpö ftcp

in tem freieren Gerrain fütmcftlia) von «Dtühtheim

ju entwidetn begann. Hier fonnte aua) tie beiter-
feitige ÄaoaUerie thätiger atö biöher in taö ©efecht
eingreifen, ©ie attacquirte fowoht tie Snfanterie
teö ©egnerö, wie tie jenfeitige «Reiterei mit abweep-

felntem Erfolg.
SBie taö SBeftforpö ten weiteren «Rüdjug gegen

Bfpn anjutreten begann, wttrte nun auch hier (etwa
y»i Uhr) taö «Dtanöoer auf höheren Befehl beentet

unt tie fofortige SluffteUung ter beiterfeitigen
Borpoften bewirft. Tief) ter Bertauf ter ©inge am
erften Gage, infoweit terfelbe fowohl turd) eigene Slu»

fcgatiuiig, wie turcp tie «Rotijen ter betheiligten
Offtjiere feftjufteUcn geroefen ift.
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griff auf Engwang fein Mitwirken in sichere Auö-
sicht. Dieß veranlaßte zu dcm Entfchluß, das bisher
ln Refcrve gehauene Bataillon rcchtS auf Hof zu di.
rigiren, um in cngercr Verbindung mit dcm rcchtcn
Flügcl deö KorpS zu verbleiben, wclcher zu diefcrZcit
dem Schall dcS GcfchützfcuerS nach gegen LamperS.
wyl hin im Gefecht war. Von Hof auS folltc daS

Bataillon, Engwang links lassend/ sich in dcr Richtung

auf Wigoldingen vorbcwcgcn, fein wcitcrcS
Handeln jcdoch von dcn inzwischen bct dcm GroS
dcr Brigadc ersichtlichen Fortschritten abhängig
machen.

Auch die abermalige Aufstellung dcS rechten West,
flügelö mußtc wiederholt angcgriffcn wcrdcn, da sie

der Vertheidigung fehr günstige Chancen bor und die
ihren Plänklern zu nahe folgende Kolonne des Angreifers

von den Scharffchützen dcS VerrheidigerS, welchc

man noch nicht völlig auS dcm links dcr Straßc
sich hinzichcnden Gchölz vertrieben hatte, zur Umkehr

bewogen wurde.
Dagcgcn räumte daS WestkorpS Engwang ztcm-

lich fchnell, weil es vermöge der hier eintrctcndcn
Mitwirkung des äußersten linken FlügcldctachemcntS
dcS FcindcS von EgclShofen her bei hartnägigcr
Gegenwehr Gefahr laufcn mußtc, den Rückzug auf
Gilhof und Hcfchikofcn zu vcrlicrcu und gegcn
Wigoldingen zurückgedrängt zu werden. Dann aber
wäre dcr Thurübcrgang von Hcfchlkofcn dcm Fcind
zugänglich geworden.

Auf dem fanften Höhenzuge füdlich von Engwang
gegen Gilhof hin stellte stch der nun wieder mit fei-
ner Artillcrie und Kavallerie vereinte rechte West,
flügcl abermals auf, um daSDebouchiren dcr2tcn
Ostbrigade anS Engwang möglichst zu erschweren. Jn
dem hier freier werdenden Tcrrain fanden nun auch

wiederholte Rciterattacquen auf die Plänklerketten
dcr Ostbrigade statt. Die Klumpen wurden in der

Regel mir anerkennenswerther Schnelligkeit formirt.
Auch trabte bald der Dragonerzug dcr Ostbrigadc
vor und degagine durch einige Gegenangriffe auf
die feindliche Reitcrci dic eigcne Jnfantcrie. Während

dcsscn war das über Hof dirigirte Bataillon der

Ostbrigadc rechtS an Engwang vorbei vorgegangen.
Eben alS der rcchtc Wcstflügcl stch zum weiteren
Rückzug auf Gilhof anfchickrc, näherte eS sich dem

Straßenknorenpunkte ostlich von Wigoldingen. So-
bald eS nun wahrnahm, daß daS GroS fcincr Brigade
in Verfolgung des Feindes die Märstetten-Wigol-
dittger Straße erreichte und hier l Bataillon sich

rechts gegen Wigoldingcn wandte, eilte es demselben

nach diesem Orte voraus, pafstrte ihn und befeyrc
den westlichen Fuß dcr Höhe, auf wclcher daS Dorf
liegt, rechtS und linkö dcr unteren Straßc nach

Mühlhcim. Bald erreichte auch daö andere, bisher
hart im Gefecht gewesene Bataillon Wigoldingen,
um nunmehr für den beabsichtigten Angriff auf
Mühlheim in Refcrve zu treten, während gleichzeitig

von LamperSwyl her 2 Gefchütze bei der Brigadc
in Wigoldingcn eintrafen, die der KorpSkommandant
zu energischer Förderung dcö VorrückcnS auf Mühl,
heim von der Refcrve deö rechten Flügelö entfendet
hatte.

ES verfolgten alfo t Bataillon, die Scharffchützen-
kompagnic und die Kavallerie den rechten Westflügel
biö gegen Gilhof und 2 Bataillone und 2 Gefchütze
schickten stch an, in den eben bei Mühlheim
beginnenden Kampf des rechten Ost. und linken WestflügelS

durch cin Vorgchcn auf dcr unteren Straße
nach Mühlhcim entschieden einzugreifen, als (etwa
12 Uhr Mittags) dcr persönlich eintreffende Höchst-

kommandlrcudc, Hcrr Obcrst Zieglcr, das fernere

Verrücken der 2ten Ostbrigadc cinzustcllenbefahl, da

das Gcfccht für hcutc zu Endc fcin folle.
Der rcchtc Ostflügel war, nach einem kurzen

Gefccht bci LippcrSwylcu, mit dem wie erwähnt vorge-
fchobenen Thcil dcS fcindlichcn FlügelS, durch um-
sichtig gewählte Ausstellungen seincr Artillerie sekundirr,

lebhaft auf LamperSwyl vorgcdrungcn, wo ihn
dcr linke Wcstflügel in vortheilhaftcr Dcfcnflvstcllung
hintcr cincm Bach mit vom Angreifer zu forcirenden
Brückc erwartete. Dcr rcin frontale Angriff wurde
zwar das crste Mal abgeschlagen; dagegen trat, wie
dieß dic Korrespondenz der Militärzcitung vom 8.
Oktobcr fehr richtig erwähnt, das WestkorpS rafcher
alS zu erwarten und noch vor wirklicher Ausführung
deS vorbereiteten zwcitcn Angriffs den weiteren
Rückzug an.

HalbwcgS nach Mühlhcim nahm cS, von dcr ersten

Ostbrigade lebhaft verfolgt, wiederum Stellung, wobei

feine Artillerie ihm ebenfalls fchr crfpricßlichc
Dicnstc lcistctc. Wcnigcr das heftige Nachdrängen
des FcindeS, dem cS (bis auf2 Gefchütze) an Stärke
gewachsen war, als vielmehr die Gefahr einer ernsten

Bedrohung feiner rechten Flanke, — welche Ge.
fahr biö unterhalb Mühlhcim, d. h. bis man slch dcr
Thür gcnäbcrt hatte, um fo größer wurde, je weiter
sich dcr rcchtc Flügel dcs KorpS im Verlauf feines
Rückzugs auf Hcfchikofcn von-dem linken entfernte—
mochten das WestkorpS bestimmen, auch auS dicfcr
Stcllung nach kurzem Widerstande biS Mühlheim
zurückzugehen. Hier eutfpann sich nun auf dcr
Nordostfront noch eiu hartnäcklgcS Gefccht, während deffen

daS GroS zur Aufnahme dcr im Dorf engagirten
Bataillone gegen den Mahlbach hin eine Stellung
nahm, durch wclche cS zugleich, da (frcilich nur in
Folge dcr befohlenen Einstellung des Gefechtes bei

dcr 2ren Ostbrigade) von Wigoldingen her sich nichtö
vom Fcindc blicken ließ, daSDcbouchircnder erstenOst-

brigadc auS Mühlheim wesentlich zu erschweren
vermochte. Dieß geschah wirklich, als daS OstkorpS sich

in dem freieren Terrain füdwestlich von Mühlhcim
zu entwickeln begann. Hier könnte auch die beiderseitige

Kavallerie thäliger als bisher in daS Gcfccht
eingreifen. Sie attacquirte fowohl die Infanterie
deS Gegners, wie die jenseitige Reiterei mit abwech.

fclndem Erfolg.
Wie daö WestkorpS den weiteren Rückzug gegcn

Pfyn anzutreten bcgann, wurde nun auch hier (etwa
/2 t Uhr) daS Manövcr auf höheren Befehl beendet

und die sofortige Aufstellung dcr bciderfciligen
Vorpostcn bewirkt. Dicß dcr Vcrlauf dcr Dinge am er-
sten Tagc, insoweit derselbe sowohl durch cigcnc Au>

schaumig, wie durch die Notizen dcr belheiligtcn
Offiziere festzustellen gewefen ist.
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SBer tem Bericgt biö hierher aufmerffant unt mit

ter nötbigen Oricntirung turd) tie Äarte gefolgt

ift ter wirt jugeftepen, taß taö «Dtanöoer, fowoht

roaö beffen ftrategifebe Slnlage, wie tie taftifdje
©urdjführung im Slllgemeinen betrifft, afö

gelungen ju bejeiegnen ift. ©er ©runtgetanfe tcr©e-
fccptötiöpofttion teö Slngreiferö: conftanteö SBirf cn

gegen tie feintlidje rechte gtanfe mittclft S^orjic-

henö teö linfen glügelö, um alö icgteö, freilich fetten

in praxi ju crrcidjcntcö Si^' t.tj. bei befonberö

günftigem Sufamtnenwiifen aller hierfür nötljigcn
gaftoren taö Slbträngcn teö geinteö oon feiner
SRüdjugöftraßc nadj Bfpn unt fein Sluömeidicn in

nörtlicpcr «Richtung ju bewirten, währent ter frontale

Slngriff teö redjtcn glügelö gleidjjeitig ihn un-
auögefcgj befdjäftigt unt tie greibeit feiner Bcwe*

gungen hemmt; wie bie©cfecptßtiöpofuion teö Ber-

tbeitigerö: Sufammcnhatten ter ganjen ©treitfraft
auf unt in ter «Rahe ter widjtigften «Rüdjttg'jftraßc,
biö tie Slbficpten teö ©egnerö ftch mebr enthüllt
haben werten unt atö tieß gefepehen: Stüdjug teö am

meiften betrobteii unt an ©treitfraft perpältniß-
mäßig fdjwacpett glügelö in notbwentiger SBeife

tioergirenter SRicbtung, aber turd) ein Gerrain,
vermöge teffen ter Slngreifer feine Uebertegenheit
felbft wenig jur ©eltung bringen fann, währent tiefer

rüdgehentc Gheit wieberum ein minbeftenö ebenfo

großcö, wenn nicbt größereö Ouantum ter feinb-
Itcgcn ©treitfraft nach ftet» jiept, fotgtidj von tem
Bunfte ter Hauptentfd)ritung entfernt — fte haben
beibc felbft eine ftrenge Äritif nicht ju fdjeucn.

©ie an tiefem Gage im ©etait ter Gruppenfüb-
rnng unt in tem Berpatten ter Gruppe im ©efecht
herporgetretenen «Dtanget foüen am ©cpluffe ter
«Relation fummarifege Erwähnung ftntcn, ta tie«Dtebr-
beit terfelbcn, wenn fchon hie unt ta in weniger
ftchtbarer SBeife, ftch auch währent ter folgenben
Gage wahrnehmen ließ, alfo egronifd) ju fein fcheint.
Bejüglicb. ter ©efecgtöfübrutig mag tie Slnbeutung
genügen, taß auf ©eiten teö Oftforpö ter reegte
glüget ten Slngriff überhaupt ju energifa)/ t. p.
niept ganj ter Slnlage ter ©efecptötiöpofttton ent-
fprecbcnb, betrieben unt tatura) tie «RoUe teö linfen

glügelö— Gournircn ter feintlieben glanfe im
Bogen, währent ter rechte auf ter ©ebne operirtc—
beteutent crfdjwcrt hat. Swarwäre ter linfe glügel
ohne tie anbefohlene ©efccptöeinfteüung immer noep
recptjeitig in oter unterhalb «Dtüblpeim mit tem
rechten jufammengetroffen, aber tieß wurte nur
taturcp möglich, taß tie 2te Oftbrigate, fobalt fte niegt
foegt, tie Äräfte iprer «Dtannfehaft turch ein tcbpaf*
teö «Dtarfcgtempo in hohem ©rate anfpannte. Sluf
©eiten teö SBeftforpö mag in gleicpem ©inne auf
taö turcp tie ©efammtlage teö linfen glügelö niept
pinretcgentmotioirteSlntreten teöSRüdjugö auö ter
©teUung oon Sampcröwpl hingewiefen werten.

(FJortfegung folgt.)

*T>ie Äavallerte beim oftttepen Ztuppen-
Sufammen^u^.

«Racptcm beim weftiicpcn Gruppcnjufammcnjug ter
„güprung" ter ÄavaUerie offtjieü rühment erwähnt

worten, ftntcn wir in mehreren Äritifen über ten

öftfiepen Gmppetijufammenjug taö Berpatten ter
Äapallerie im Slllgemeinen in verfdjietcnen
öffentlichen Blättern nicht wenig betobt; fo unter
unteren in Rt. 248 ter ©t. ©aUcr Seitung.

«Bir ßnt weit entfernt, tiefe ©djmcicgelcien ali
baatt SDtünje anjunehmen, fontern geftehen unö unt
Sintern, taß ter gehler viele gemacht wurten, teren

©djutt theitö ten Offtjieren felbft, theitö ten Ber-
häftniffen unt Slnortnungen beigefegt werten muß.

©o oiel jetoa) ift gewiß, taß tie anwefent gewefenen

jwei ©cgwatronen ten Beweiö geleiftet haben, taß

tie fd)weij. «Dtifijfaoallerie im notbwenbigen igatlc
eine brauchbare «Reiterei wäre unt jwar eben fo

brauchbar bei guter güprung, atö unfere Snfanterie.

©ie SRannfdjaft hat gejagt, taß fte tiöjipti-
nirt ift, tenn ter ftrenge ©ienft ter lebten Gage ift
ohne Biurren verfeben unt tie Bferte ftnt fepr gut
beforgt worten; fte hat bewtefen, taß fte ihrer Bferte
«Dtciftcr ift; fte hat targetban, taß fte in gefdjloffe-

ncr unt in aufgelööter gedjtart ihren ©ienft
oerftept unt jetcnfaUö ftnt tie vorgefommeneti gehler
jum SBetiigftcn ter Gruppe, fontern ten güljrern
beijumeffen. SBir fagen ten gührcrn unt jwar von

ju oberft angefangen.

Sn ten beiten fegten Gagen
waren tie Bferte überhaupt niegt mepr fo fräftig
unt jwar aui Urfacpe ter äußerft mangelhaften
Berpftegung; tenn Wittwod), ©onnerftag unt greitag,

wenn tie Äompagnien naep io bii I2ftüntigem
JRitt im Äantonncmeut angefommen waren, fonnte
erft 2 bii 4 ©tunten fpäter gouragc gefaßt werten,
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Wcr dcm Bcricht bis hierher aufmerksam und mit

der nöthigen Orientirung durch die Karte gefolgt

ist dcr wird zugestehen, daß das Manöver, fowohl

waS dcssen strategiche Anlage, wic die taktische

Durchführung im Allgemeinen betrifft, als

gelungen zu bezeichnen ist. Der Gruudgcdaukc derGe-

fcchtSdiövosttion dcö Angreifers: constantes Wirken

gegen die feindliche rcchtc Flankc mittelst Vorzie-
henS dcS linkcn FlügclS, um alS letztes, freilich felten

in praxi zu erreichendes Zicl, d.h. bci bcfondcrö
günstigem Zusammenwirken aller hicrfür nöthigen
Faktoren daS Abdrängen dcS FeindeS von fcincr
RückzugSstraßc nach Pfyn und fcin Auöwcichcn in

nördlicher Richtung zu bewirken, während dcr frontale

Angriff deö rechten FlügclS gleichzeitig ihn un-
ausgesetzt beschäftigt und die Frcihcit fcincr
Bewegungen hemmt; wic dieGcfcchtSdiSposition dcS Vcr-
theidtgerS: Zusammenhalten dcr ganzen Streitkraft
auf uud in dcr Nahc der wichtigstcn RückzugSstraßc,

bis die Absichten deS Gegners stch mebr enthüllt
haben wcrden und als dieß geschchcn: Rückzug dcö am

meisten bedrohten und an Streitkraft Verhältniß-
mäßig schwachen FlügclS in nothwendiger Weife
divergirender Richtung, aber durch ein Tcrrain,
vermöge dcsscn der Angreifer feine Ueberlegenheit
felbst wcnig zur Geltung bringen kann, während dicser

rückgehende Theil wiederum cin mindestens ebenso

großcS, wenn nicht größeres Quantum der
feindlichen Streitkraft nach stch zicht, folglich von dcm

Punktc der Hauptcntscheidnng cntfcrnt — ste haben
bcidc sclbst ciuc strenge Kritik nichr zu scheuen.

Die an diesem Tage im Detail dcr Truppenführung

und in dem Verhalten der Truppc im Gcfccht
hervorgetretcttett Mäiigcl follen am Schlusse dcr Re.
lation summarische Erwähnung stnden, da die Mehrheit

derselben, wenn schon hic und da in weniger
sichtbarer Weise, sich auch während dcr folgenden
Tage wahrnehmen licß, alfo chronisch zu fein fcheint.
Bezüglich der Gefechtsführung mag die Slndeutung
genügen, daß auf Seiten des OstkorpS dcr rechte
Flügel den Angriff überhaupt zu encrgifch, d.h.
nicht ganz dcr Anlage der GefechtSdiSpostlion cnt-
sprechend, betrieben und dadurch die Rolle des linken

FlügelS — Tournircn der feindlichen Flanke im
Bogen, währcnd dcr rechte auf der Sehne operirte—
bedeutend erschwert hat. Zwarwärc der linke Flügel
ohne die anbefohlene GefechtSeinstclluug immer noch
rechtzeitig in oder unterhalb Mühlhcim mit dem
rechten zufammeugetroffen, aber dieß wurdc nur da-
durch möglich, daß die 2te Ostbrigadc, fobald ste nicht
focht, die Kräfte ihrer Mannfchaft durch ein lebhaft
tes Marschtempo in hohem Grade anfpannrc. Auf
Scitcn deö WestkorpS mag in gleichem Stune auf
das durch die Gcfammtlagc deö linken FlügelS nicht
hinreichend motivine Antreten dcö Rückzugs auS dcr
Stellung von Lamperswyl hingewiesen wcrden.

(Fortsetzung folgt.)

Die Kavallerie beim östlichen Truppen¬
zusammenzug.

Nachdcm bcim westlichen Truppenzusammenzug der
„Führung" dcr Kavallerie offiziell rühmend erwähnt

worden, sinden wir in mehreren Kritiken über den

östlichen Truppenzufammenzug daS Verhalten der

Kavallcric im Allgemeinen in verfchiedenen

öffentlichen Blättern nicht wenig belobt; fo unter
anderen in Nr. 248 der St. Galler Zeitung.

Wir stnd weit entfernt, diefe Schmeicheleien alS

baarc Münze anzunehmen, sondern gestehen unö und

Andern, daß der Fehler viele gemacht wurdcn, dcren

Schuld thcilS dcn Ofstzicrcn fclbst, thcilS dcn

Verhältnissen und Anordnungen beigelegt werden muß.

So viel jedoch ist gewiß, daß die anwefcnd gewesenen

zwci Schwadronen dcn BcwciS gclelstcr habcn, daß

dic fchweiz. Milizkavallerie im nothwendigen,Falle
cine brauchbare Reiterei wäre und zwar cbcn fo

brauchbar bci guter Führung, alö unfcrc Jnfan.
rcrie. Dic Mannfchaft hat gczcigt, daß sie diSzipli-

ttirt ist, denn der strenge Dienst der letzten Tage ist

ohne Murren verschen und die Pferde sind fehr gut
beforgr wordcu; stc hat bewiesen, daß ste ihrer Pferde
Meister ist; stc hat dargcthan, daß ste in gefchlosse-

ncr und in aufgelöster Fechtarr ihren Dienst
versteht und jedenfalls sind die vorgekommenen Fehler
zum Wenigsten dcr Truppc, sondern dcn Führern
beizumessen. Wir sagen den Führern und zwar von

zu obcrst angefangen. Allein von diefen Fehlern laf-
fen stch schr Vicle durch die Verhältnisse entschuldigen

: So fanden wir eSfehr sonderbar, daß in den

taktifchen Anordnungen die Kavallcric beinahe gänzlich

ignorirt ward, fehr auffallend, daß der Kommandant
der Kavallerie gar keine speziellen Anweisungen übcr
die vorkommenden GefechtSverhältnisse empfangen
hatte (er müßte denn diefelben den Kompagnicofsizie-
ren nicht mitgetheilt haben), ferner fchr beklagcnS-

werth, daß die Brtgadekommandanten, wenigstens
dcS OstkorpS, die Kavallerie beinahe nie von sich auS

verwendeten (mit Ausnahme der jc alS Artillcriebe-
deckung kommandirten Abthcilungcn), sondcrn eS

ganz den einzelnen Abthetlungschcfs überließen, auf
eigene Faust zu agiren, wodurch hauptsächlich
erfolgte, daß die Handlungen dcr Kavallcrie zu wcnig
mit dem Gcfammtmanöver im Einklang waren. Hätte
man den Kompagnieofsizicren in den ersten Tagen
der Woche auch uur während einiger Stunden
Anweisungen gegeben welches ihrc Hauptaufgabe fci,
odcr hätte man die einzelnen Abtheilungen rein un-
ter's Kommando dcr BrigadcchefS gestellt und diefe
ste nach Maßnahme verwendet, so wären ohne Zwei,
fel noch manche taktische Fehler unterblieben und
dicß ist cs doch, waö man auch im ernstlichen Kriege
thun würdc und thuu müßte. Dadurch, daß den Ab-
theilungSchcfS nicht bekannt war, wann und wo der
Hauptschlag jcdcn Tag möglicherweise erfolgen
könne, wurdcn meistens die Pfcrde anfangs zu we.
nig gefchont und am Nachmittag waren sie schon

abgemattet, wobei dann die Langsamkeit der Reiterei
getadelt werdcn mußte. Jn dcn beiden lctztcn Tagen
waren dic Pfcrde überhaupt nicht mehr fo kräftig
und zwar auS Ursache der äußerst mangelhaften
Vcrpstcgung; denn Mittwoch, Donnerstag und Freitag,

wenn die Kompagnicn nach w bis i2stündigem
Ritt im Kanronncmcnl angekommen waren, konnte
erst 2 bis 4 Stunden fpätcr Fourage gefaßt werden,
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